
Staatssekretärin Chebli (SPD)
ruft zu mehr Radikalität auf
Berlin – Die Berliner Staatssekretärin Sawsan Chebli (SPD,
Foto) hat mit einem Tweet im Kurznachrichtendienst Twitter für
Empörung im politischen Berlin gesorgt. Nach den Geschehnissen
in Chemnitz, wo „Flüchtlinge“ auf einem Volksfest einen Mann
erstochen  und  am  nächsten  Tag  Rechte  Jagd  auf  Migranten
gemacht hatten, schrieb sie am Montag: „Wir sind mehr (noch),
aber zu still, zu bequem, zu gespalten, zu unorganisiert, zu
zaghaft.“ Und weiter: „Wir sind zu wenig radikal.“

Eine  Staatssekretärin,  die  öffentlich  zu  mehr  Radikalität
aufruft, das ist selten hierzulande. Wohl erschrocken über die
Reaktionen löschte sie ihren Text und erklärte es später so,
dass sie radikales Eintreten für die Demokratie gemeint habe.
Wenn sie es aber so gemeint hat – warum löschte sie es dann
später wieder?

Immerhin hat man den Tweet bei der CDU im Abgeordnetenhaus
gelesen. Fraktionschef Burkhard Dregger kritisierte Chebli und
sagte, sie habe dem Ruf Berlins geschadet…
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